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Deutſchland.
Halle, d. 15. Nov. Die hieſige Stadtverordneten

Verſammlung hat in ihrer geſtrigen Sitzung einſtimmig
beſchloſſen, die Gewährung der Oeffentlichkeit ihrer
Verhandlungen auf dem geſetzlich beſtimmten Wege nach-
zuſuchen. Als Grundzuge einer Oeffentlichkeit, wie ſie den
hieſigen Verhältniſſen angemeſſen erſcheint, wurden nachfol-
gende, in dem gedachten Geſuche näher auszufuhrende Punkte
hervorgehoben: 1) Die Liſte der in jeder nächſten Sitzung zu
verhandelnden Gegenſtände (der ſ. g. Tageszettel) wurde ei-
nige Tage zuvor in dem hieſigen Wochenblatte zur offent-
lichen Kenntniß zu bringen ſein.
öffentlich ſtatt. 3) Das Reſultat der Sitzungen wird
dem Publikum in dem Wochenblatte mitgetheilt. Um jedoch
die Uebelſtande, welche mit einer unbedingten Oeffentlichkeit
verbunden ſind, zu vermeiden, wurde es als wuünſchenswerth
anerkannt, daß Perſonalien in der Regel den offentlichen Sitzun
gen entzogen werden mußten, wie denn auch Verhandlungen,
welche ein Reale zum Gegenſtande haben, durch Beſchluß
der Verſammlung den geheimen Sitzungen zugewieſen werden
könnten. Die Verſammlung verxeinigte ſich uberhaupt in
dem allgemeinen Wunſche, daß es ihr fur jeden einzel-
nen Fall ohne Ausnahme freizulaſſen ſei, durch Stimmen-
mehrheit eine geheime oder öffentliche Sitzung zu beſchließen,
und eben ſo fur einzelne ſeltene Fälle das Reſultat der Ver
rer (welches auch von geheimen Sitzungen in der
Regel zu veröffentlichen wäre) offentlich nicht mitzutheilen.
Als einer dieſer ſeltenen Falle wurde z. B. ein ſolcher be-
zeichnet, wo ein Mann welcher ſich eines Vergehens fruüher-
hin ſchuldig gemacht, dieſe Schuld aber durch einen ſpaätern
untadelhaften Wandel abgebüßt habe, durch Veroöffentlichung
einer, ſeine Perſon und das frühere Vergehen betreffenden Ver-
handlung auf das Tiefſte verletzt werden wurde. Der Zutritt
zu den oöffentlichen Sitzungen dürfte jedem Burger der Stadt
freiſtehen, jedoch möchten auch, nach der groößern oder geringern
Räumlichkeit des Seſſionsſaales, an die einzelnen Mitglieder
der Verſammlung Karten zur beliebigen Vertheilung an andere
Perſonen ohne Ausnahme, fur deren Verhalten die betreffen
den Mitglieder jedoch die Burgſchaft ubernehmen muüßten, über

Halle, Mittwoch den 16. November
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2) Die Sitzungen finden

1842.

geben werden. Wie ſchon oben gedacht, ſprach ſich die Ver
ſammlungeinſtimmig fur den Werth der öffentlichen Verhandlun
gen überhaupt aus, nur in Betreff der fur geheime Sitzungen be
ſtimmten Gegenſtände fanden es einige Mitglieder wunſchens-
werth, derſelben weder auf dem Tageszettel, noch in dem Be
richte uber die Sitzungen zu gedenken. Mit Zuverſicht hoffen
wir, daß durch eine Gewährung des obigen Geſuches um Oef-
fentlichkeit dem hieſigen Gemeinleben, ja dem Staatsleben
uberhaupt die kraftigſte Stutze gewonnen werde.

Halle, d. 15. November. Am heutigen Tage ſind hier
gewählt worden:

Zu Stadtverordneten:
Hr. Oeconom Sioli,

Kaufmann Schulze.
Zu Stellvertretern:

Hr. Starkefabrikant Berndt,
Oeconom Ed. Lehmann.

Berlin, d. 10. Nov. (Pr. St.-Z3.) Nachdem die Arbeiten der
vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſe am geſtrigen Tage beendigt wor
den waren, verſammelten ſich dieſelben heute Vormittags noch
mals zur Genehmigung des letzten Protokolls und zu dem von
Sr. Majeſtät befohlenen Schluſſe ihrer Sitzungen. Es wurde
demnach das koönigliche Staatsminiſterium durch eine Deputa
tion in die Verſammlung eingefuhrt, und der koönigliche Kom
miſſarius fur dieſe Angelegenheit, Miniſter des Jnnern, Graf
von Arnim, erklarte nach einigen herzlichen Abſchieds-
worten welche der Maxſchall der Ausſchuſſe Furſt z
Solms-Lich, erwiederte, die Verſammlung im Alleru
höchſten Auftrage fur geſchloſſen worauf dieſelbe ſich mit ei-
nem begeiſterten Lebehoch fur Se. Majeſtät den König trennte
Sie begab ſich hierauf, von dem Miniſter des Jnnern geleitet.
nach den Gemachern Sr. Majeſtät, da Dieſelben die Ver,
ſammlung vor ihrem Scheiden nochmals empfangen wollten
Se. Majeſtät der König erſchienen und redeten nach gnaädige.
Begrüßung der Verſammlung dieſelbe folgendermaßen anr
Se. Majeſtät habe, als Sie die Ausſchuſſe bei ihrer Einbe:
rufung empfangen, nicht zu ihnen in der Geſammtheit geredet-
Sie hatten ihnen nur von Jhrem Vertrauen ſprechen oder.



gute Lehren geben kounnen. Beides habe Jhnen nicht angemeſ-
ſen geſchienen. Mit dem Worte Vertrauen ſei heutzutage ſo
großer Mißbrauch getrieben daß Se. Majeſtät da am wenig-
ſten davon hätten reden mogen, wo die Sache, die Anweſen
heit der ſämmtlichen Ausſchuſſe ſelbſt, das beſte und großte
Zeichen des vollen königlichen Vertrauens geweſen ware.
Denſelben gute Lehren zu geben, habe Se. Majeſtät nun vol-
lends ganz unangemeſſen geſchienen. Jetzt aber, da ihre
Arbeiten vollendet ſeien, hätten Se. Majeſtät die Verpflich-
tung, ihnen von Jhrem Dank und von Jhrer Anerkennung
zu reden. Hier, wo Se. Majeſtät Abgeordnete aus allen
Provinzen um Sich ſaähen, ſei es Jhrem Herzen Bedurfniß,
ſich offen gegen ſie auszuſprechen. Dieſelben hatten mit
größter Aufmerkſamkeit und Theilnahme, ja, Sie konnten
ſagen mit beſonderer Vorliebe ſeit dem Jahre 1823 die ſtän
diſchen Angelegenheiten in ihrer Entwickelung beobachtet.
Sie hatten die Ausſchuſſe gebildet, erſtlich um einen Central-
punkt zu ſchaffen, der nach der bisherigen Verfaſſung nicht
möglich geweſen, zweitens um das Beſte des Landes dem
Nationalcharakter entſprechend, geräuſchlos und nachhaltig
zu berathen und zu ſchaffen. Sie ſeien der Anſicht, daß in
jeder ſtaändiſchen Verſammlung, es ſei ein Kreistag, Kommu-
nal Landtag oder Provinzial Landtag, ein Ausſchuß oder die
vereinigten Ausſchuſſe, ein doppelter Charakter liege, und es
ſei Jhnen daher wichtig, Jhre Anſicht hieruber vor der Ver
ſammlung auszuſprechen. Die ſtandiſchen Verſammlun-
gen ſeien erſtlich die Vertreter eigener wohlerworbener Rechte
und der Rechte der Stande, die ſie abgeordnet hätten, und
zweitens Rathgeber der Krone, von einer Unabhangigkeit, wie
ſie anders nicht gefunden werden koönnten, da zu der eignen
Unabhängigkeit noch das Mandat derer hinzutrete, die ſie ab-
geordnet hatten. Von dieſer Wahrheit muſſe ein jeder Abge
ordneter durchdrungen ſeyn, eben ſo ſehr aber auch von der
Wahrheit, daß er kein Repraſentant des Windes der Meinung
und der Tages- Lehren ſei. Mit großer Genugthuung haben
Se. Majeſtät dieſen Sinn in den ſtandiſchen Verhandlungen
ſeit deren Beginn erkannt. Ganz vorzuglich habe ſich der-
ſelbe aber in den zuletzt verſammelt geweſenen Landtagen aus
geſprochen und Dieſelben im hohen Grade erfreut. Se. Ma
jeſtät beauftragten die Anweſenden ausdrucklich, wenn ſie heim-
gekehrt ſein wurden und wieder in dem Schoß der Landtage
aufträten, die ſie entſendet hätten, ihnen dieſe Jhre Anerken-
nung mitzutheilen. Dies hatte Se. Majeſtät ihnen ſagen und
ihnen zugleich Jhren herzlichen, tiefgefuhlten Dank ausſpre-
chen wollen, dafur, daß dieſer Geiſt auch ihre Berathungen
geleitet und ſie Allerhochſtihrem Vertrauen auf ſo wohlthuende
Weiſe entſprochen hatten. Hochbegluckt, im innerſten Herzen
erwäärmt, hatte ſich der Kreis der Anweſenden dichter und in-
niger um Se. Majeſtät geſchloſſen. Dieſelben geruhten noch,
Sich mit den einzelnen Mitgliedern huldreichſt zu unterhalten,
und entließ demnächſt die Verſammlung welche, durchdrungen
von den heißeſten Segenswunſchen fur den geliebteſten der Ko
nige, die Raume des Schloſſes verließ.

Hamburg, d. 8. Nov. Obgleich unſere Bauten raſch
vorwarts ſchreiten, ſo hat man doch die Berechnung gemacht,
daß die Herſtellung der Stadt 5 bis 6 Jahre dauern wird da
die Zahl der jährlich zu erbauenden Häuſer nicht mehr als 300
betragen durfte. An Materialien iſt kein Mangel; ſie ſtromen
allerwärts im Ueberfluß herbei. An eine billige Miethe iſt je
doch noch lange nicht zu denken, und dieſer Umſtand wird ſehr
druckend auf dem Kleinhandel laſten, der ohnehin durch ſchlech
ten e ſchon ſehr verkuümmert iſt. Fur einen ſehr mittel-
mäßigen Laden nebſt Wohnung im dritten Stock hat man kurz-
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lich in einem der im Bau begriffenen Häuſer in der Neuenwall
ſtraße 2500 Mark Miethe verlangt. Dies iſt ein wahrer Krebs-
ſchaden, der Manchen zu Fall bringen wird, in Betracht der
Umſtande aber vielleicht unvermeidlich iſt.

Aus Holſtein, d. 4. Nov. Von der ſchleswig'ſchen
Ständeverſammlung iſt nun dennoch ein Schritt gewagt, der
lange vorbereitet, dann aber wieder aufgegeben zu ſeyn ſchien
der Abgeordnete Beſeler hat in der That den Antrag zum
Beitritt des Herzogthums zum deutſchen Bunde
geſtellt. Möoge Schleswig mehr und mehr deutſch werden,
wir wünſchen es von ganzem Herzen um ſo mehr, weil es
dann ſich am allerwenigſten verſucht finden wird, uns Holſtei
nern die Schritte, welche wir, aus echt deutſchem National-
gefuhl, fur die Erringung der Rechte, die uns als Deutſchen
zukommen, thun, als unbruderlich zu veruüübeln!

Frankreich.
Paris, d. 9. Nov. Der König kommt täglich von St.

Cloud in die Tuilerien, um dem Miniſterkonſeil beizuwohnen.
Zwoölf arabiſche Pferde, ein Geſchenk Mehemed Ali's für

den König Ludwig Philipp, ſind zu Paris eingetroffen.

Belgien.
Bruüſſel, d. 10. Nov. Es iſt ſicher, daß Vander-

ſmiſſen mit 2 Pferden des Hrn. Bovy, die am Sonntag
von den Söhnen des V. fur einen Spazierritt gemiethet wur-
den, abgereiſt iſt; die Pferde ſind bis jetzt noch nicht zuruckge-
kommen. Was Mad. V. betrifft, ſo iſt ſie Montag, unmittel-
bar nachdem ſie das Gefängniß verlaſſen, in einem Wagen in
Begleitung eines ihrer Sohne, abgefahren und hat die Straße
nach Lowen eingeſchlagen. Der Patriote erzählt, daß Madame
Vanderſmiſſen ſchon mehrmals während der Krankheit
ihres Gatten die Nacht bei ihm gewacht habe. Dadurch wur-
de die Flucht erleichtert. Beim Herausgehen aus dem Gefang-
niß hatte er eine Boa um den Hals und hielt das Tuch vor dem
Geſicht. Der General hatte nicht allein, ehe ſeine Flucht be-
kannt wurde, ſchon die Grenze (der General iſt mit ſeiner Fa
milie bereits durch Aachen gekommen) paſſirt, ſondern es war
ſchon ein Brief von ihm an einen ſeiner Freunde angekommen,
worin er ſeine Rettung anzeigt.

Bruüſſel, d. 10. Nov. Jetzt ſind die Reſultate der Wah
len ſammtlicher Gemeinden des Landes bekannt. Alle, mit
Ausnahme der Stadt Mecheln und einiger unbedeutender Dor
fer, ſind ſo auffallend unguünſtig fur die retrograde Partei, daß
man im erſten Augenblicke kaum an die Wahrheit der Nachrich-
ten glauben mochte. Jn Bruſſel und Luttich ſind alle Kandida
ten der Liberalen gewählt worden, in letzterer Stadt hat man
ſogar den bisherigen Bürgermeiſter der verdächtig ſchien, aus
dem Gemeinderathe entfernt; in Gent, Antwerpen und Namur
iſt die große Majorität liberal, in Lowen, dem Sitze der ka-
tholiſchen Univerſität, ſind die einflußreichſten Häupter der Ge-
genpartei, der Bürgermeiſter an der Spitze, durchgefallen,
und nur liberale Rathe erwählt. Aber nicht nur in den bedeu-
tenderen Stadten, ſelbſt in den Landgemeinden hat ſich dieſelbe
Reaction gezeigt. Vor den Thoren von Bruſſel, in der Vor-
ſtadt von Namur, iſt der Chef des ultramontaniſtiſchen Wahl-
komites, Hr. de Gerlache, Praſident des Kaſſationshofes,
durchgefallen. Tauſend Beiſpiele der Art, eines bedeutungs-
voller, als das andere, haben ſelbſt den Unglaubigſten gezeigt,
daß das Treiben der retrograden Partei dem Lande zuwider iſt.
Vergebens haben der Adel und der ultramontane Klerus, die
ſeit lange verbrudert waren, ihre Arme durch die Geldariſto-
kratie verſtärkt; die Burger fangen an, klar zu ſehen und wol
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Die Demonſtration, die auf ſo tollkuhne Weiſe von ihren Ge
nern hervorgerufen worden iſt, muß den Letztern die Luſt be
nehmen, die beſtehenden Jnſtitutionen ferner anzugreifen und
u verfälſchen. Die Aufgabe der Regierung in dieſer Lage iſtowierig- und die bevorſtehende Sitzung der Kammer, die

geſtern eröffnet wurde, mag reich an intereſſanten Vorfällen
werden.

len nicht länger Jnſtrumente ihrer eigenen Unterdruckung S.

Portugal.
Der Prinz von Joinville und der Herzog von Aumale

waren am 31. Octbr. noch zu Liſſabon. Die Belle Poule ſollte
am 4. Nov. nach Rio Janeiro abſegeln.

Türkei.Nachrichten aus Semlin zufolge war Emin-Efendi
am 1. Nov. Abends Belgrad gegenüber angekommen, und,
mit ſtrenger Beobachtung aller Sanitätsvorſchriften, auf das
von Kiamil-Paſcha ihm entgegengeſendete Boot ubergetre-
ten. Die Publikation des großherrlichen Berats, welchen
Emin-Efendi mitbringt, ſollte dem Vernehmen nach am
7. Nov. erfolgen.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 13. November. Dem Leipziger Tageblatt

entnehmen wir, daß am 9. November die Uebergabe der vom
Könige von Schweden der hieſigen Backerzunft geſchenkten
Fahne an die Jnnung von Seiten des damit beauftragten
Stadtraths in feierlicher Verſammlung erfolgte, wobei der
Burgermeiſter, geheime Juſtizrath Dr. Groſſ, in einer ge-
haltreichen Anrede auf die Verdienſte der alten Backerzunft,
den frommen religiöſen Sinn, die bewieſene Treue fur die pro
teſtantiſche Lehre, die fromme Hingebung und Aufopferungen
fur den Retter der proteſtantiſchen Glaubensfreiheit, den from-
men Schwedenkönig Guſtav Adolf, dem ſie einſtmals das ko-
nigliche Geſchenk zu verdanken gehabt hatte, anerkennend hin-
wies. Jn angemeſſener und von dankerfuülltem Herzen zeugen-
der Weiſe ſprachen bei Uebernahme des neuen Zeichens königlicher
Huld zwei Obermeiſter der Jnnung erwidernd ihre Gefuühle
aus. Die neue Fahne iſt ſo ſchon und koſtbar als wohl keine
andere, die uns bei oöffentlichen Gelegenheiten zu Geſicht ge
kommen iſt. Jn blau und gelbfarbiger Seide befindet ſich in
ihrer Mitte das ſchwediſche Reichswappen von zwei Lowen ge-
halten, unter dieſem eine Bretzel und die Jahrszahl 1631 mit
der Umſchrift: „Die von Guſtav II. Adolf den Backern zu Leip
9 gegebene Fahne wurde erneuert von Karl XIV. Johann.“

ie Backerinnung beabſichtigt, wie wir vernehmen, im Ein-
verſtaändniſſe mit dem Direktorium der Guſtav-Adolph-Stif-
tung, zum Beſten der letztern die Fahne zur Anſicht des Publi-
kums in der Buchhandlerboörſe auszuſtellen ein Unternehmen,
wodurch von ihr wohl ganz treffend den Manen des großen
Guſtav noch nach zwei Jahrhunderten der lauterſte Dank be
zeugt, und womit man wohl auch dem Sinne des regierenden
Königs von Schweden des thatigſten Befoörderers der Stif
tung, ganz entſprechend zu handeln uberzeugt ſein kann.

Dirſchau, d. 7. Nov. Jn Folge des durch den mehr-
tägigen anhaltenden Froſt (heute Morgens 6 Gr. R.) ein
getretenen Eisganges in dem Weichſelſtrom, mußte noch ge-
ſtern Abends ſpät mit dem Abfahren der hieſigen Schiffbrucke
begonnen werden. Der Trajekt uber den Strom wird nach Um
ſtanden mit Kahnen und Spitzprähmen, welche noch das
ſchwache Eis durchbrechen, bewirkt. Die Weichſel wächſt mit
jedem Tage und der Pegel bei Dirſchau zeigt jetzt 6 Fuß 8 Zoll.

Es iſt dieſes ſeit langer Zeit das erſte Jahr, in welchem ſo
fruühzeitig die Brucke in den Pontonhafen hat gebracht werden
muſſen; im vergangenen Jahre geſchah dieſes erſt am 23. No
vember. Nach eingegangenen amtlichen Nachrichten iſt auch
mit dem Abfahren der Nogat-Brucke bei Marienburg bereits
der Anfang gemacht worden.

Der Aeronaut Kirſch hat in Bordeaurx eine Luft
fahrt gemacht, die ihm bald ubel bekommen ware; als Kirſch
in die Gondel geſtiegen war, und das Zeichen zur Abfahrt
gab, verwickelte ſich der am Obertheile des Ballons feſtgemachte
Strick, und gab zu ſpät nach, der Ballon kam hierdurch in
einer Höhe von 40 Ellen plotzlich in eine ſo ſchiefe Richtung,
daß die Gondel umſturzt, und Kirſch mit dem Kopf voran
herausgeſchleudert wurde zu ſeinem Gluck fing er im Fallen
den ebenfalls aus der Gondel hinausgeſchleuderten Strick des
Rettungsankers mit einer Hand, und blieb krampfhaft ange
klammert ſo hangen, während er, um das Publikum zu be
ruhigen, mit der andern Hand ſeinen Hut grußend ſchwenkte;
der Ballon ſtieg indeſſen mit furchtbarer Schnelle; Kirſch, an
dem Strick ſich haltend, und dreizehn Ellen von der Gondel
entfernt, ergriff nun den ungefähr nur 6 Linien dicken Strick
mit den Zähnen, und mit der andern Hand durch eine kühne
Bewegung das unter ihm herabhängende Ende des Strickes
erwiſchend, ſchlang er ſich eine Art von Steigbügel um den Leib,
in dem er nun ſchwebte. Jn dieſer Lage blieb er, bis man
ihn aus den Augen verlor, und ſank erſt nach einer halben
Stunde in den Landes von Peſſac bei einer Muhle nieder. Er
iſt, einige Schmarren abgerechnet, ganz wohlbehalten.

Die Nordiſche Biene meldet, daß man in St. Pe-
tersburg bei der Fabrikation des Leuchtgaſes eine wichtige
Verbeſſerung eingefuhrt habe, wodurch die bisher ſo kompli
zirte und gefährliche Operation außerordentlich vereinfacht und
völlig gefahrlos werde. Das genannte Blatt giebt nachſtehende
Vortheile des neuen Verfahrens an, ohne jedoch auf das Detail
deſſelben näher einzugehen Man kann das Gas aus Stein
kohlen, Theer, Oel, Talg und allen fetten oder oligen Sub-
ſtanzen ziehen. Der Preis des Gaſes wird um die Hälfte ver
mindert. Die Ausführung des Apparats im Großen koſtet ſehr
wenig. Es iſt nicht nöthig, das Gas zu komprimiren, auch
bedarf man zu ſeiner Bereitung keiner Dampfmaſchine. Der
neue Apparat giebt in einer halben Stunde eine gleiche Quan-
tität Gas, wie der alte Apparat in 6 Stunden, und vier
Menſchen verrichten mit jenem eben ſo viel, wie vierzig mit
dieſem. Endlich wird zur Reinigung des Gaſes nur eine ſehr
unbedeutende Menge Kalk erfordert.“

Muünchen, d. 6. Nov. Reiſende, die das uns be
nachbarte Hochgebirge in den jüngſten Tagen paſſirt haben,
können von dem dort gefallenen Schnee nicht genug erzählen.
Auch ſchon in den tiefer gelegenen, kaum einige Stationen von
hier entfernten Gegenden fährt man bereits Schlitten, und
geht es ſo fort, dann werden auch wir dieſe Freude ſchon in
wenigen Tagen haben.

Der alten Linde im Kanton Freiburg, die noch an Karl
den Kuhnen erinnert, hat, wie letztes Jahr der Sturm die
Krone, ſo vor einigen Tagen die Schneelaſt den groößten Aſt
gebrochen. An dem verwitterten Stamme hängen nur noch we
nige gebrechliche Aeſte.



Bekanntmachungen.
Um weitern Anfragen zu begegnen, zeige

ich hierdurch an, daß der bisher in meiner
Expedition beſchaftigt geweſene Privatſekre
tair Böhme ſeit dem 1. d. M. von mir

n iſt.en Fnern, den 11. Nov. 1842.
Der JuſtizKommiſſar Seeligmuüller,

So eben empfingen wir
Die täglichen Looſungen und

Lehrtexte der Brüdergemei-
ne für das Jahr 1843.

Preis geb. 5 Sgr. roh 38 Sgr.
Halle, den 14. Nov. 1842.

Buchhandlung des Waiſenhauſes.

(Freiimfelde.) Heute Mittwoch den
16. d. M., Geſellſchaftstag, Unterhaltungs-
muſik und Klein Kirmeß mit Tanzvergnügen

bei P. de Boucheé.
m

intenſtecher vei

4 t F. A. Spieß.
Ranniſche Straße.

Oelhandels-Börſe zu
Leipzig. eDie meiſten Stimmen der von ſammt

kichen Mitgliedern, bis auf Sieben, ab-
gegebenen Votirzettel die Vorſteher-
Wahl des Erſten Jahres betreffend, er

irten ſich furm Herrn Kaufmann O. von Poſern
u Leipzig,Herrn Kaufmann A. F. Schumann

daſelbſt,
e) Herrn Muählenbeſitzer Fritzſche zu

Storkwitz,
4) Herrn Muhlenbeſitzer Hemme zu

Weißenfels,
wornach ein Jeder dieſer vier Genannten
die ihm alſo zugedachte Funktion bis zum30. Dept 1843 willig ubernahm. Solches

wird hierdurch zur öffentlichen Kunde ge-
bracht.Teins, am 14. Nov. 1842.
Im Auftrage des Vorſtandes der Oelhandels

Boörſe

M. F. A. Kretſchmann, Secr.

u T 7 bFriſche Schellfiſche S. Riſel.

Trockene Hefe, von beſter Qualität und
ſtets friſch, empfiehlt Moriz Förſter.

Von feinſchmeckender Salzbutter empfing
wieder neue Sendung Moritz Forſter.

Ameritkaniſch

j ſilberne Suppen, Gemuſe-, Eß, Kinder

Woche durch die Zeitungsträger Richter

Rathhauſe zu Halle.

Caoutchouec oder Gummi--Elaſti-
enm-Auflöſung.

Dieſe Auflöſung iſt das beſte Mittel, alles Lederwerk, Schuhe, Stiefeln u. ſ. w.
nicht nur weich, ſondern auch namentlich waſſerdicht zu machen, ſo daß der Fuß
immer trocken bleibt, weil die damit eingeriebenen Gegenſtände kein Waſſer durchlaſſen.
Jn Buchſen nebſt Gebrauchszettel à 5 Sgr. und 21 Sgr. zu bekommen bei Hn. Wilh.

Ed. Oeſer in Leipzig.
Fuürſtenberg in Halle.

Meinen werthen Geſchaftsfreunden, ſo
wie einem geehrten Publikum zeige ergebenſt
an, daß ich die erſte Sendung beſten ruſ-
ſiſchen Flachs erhalten habe, welcher ſo vor-
zuglich ausfällt, daß ich denſelben in jeder
Hinſicht empfehlen kann.

E. Doönitz,
Oberleipzigerſtraße No. 1616.

Ein und zweiſpaänniges Fuhrwerk iſt zu
vermiethen bei Alicke, Stadt Hamburg.

A. Haaßengier,
Guürtler und Neuſilber Arbeiter,

Bruderſtraße nahe am Markte,
empfiehlt verſchiedene Sorten Leuchter, neu-

und Theelöffel, Schwammdoſen, Kandaren,
Trenſen, Steigbuügel, Sporn-, Kutſch und
Reitzeuge, ſo wie von Meſſing Haus und
Stubenthurbeſchlääge, Plättglocken u. dgl. m.
bei reeller Bedienung zum billigſten Preiſe.

Fortſetzung
von

Dreyhaupt's Chronik.
Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß

von der
Fortſetzung der Chronik von

Halle
von Dr. F. A. Eckſtein

die dritte Lieferung (Bogen 11 15)
zur Ausgabe bereit liegt, und den geehrten
Subſcribenten in den letzten Tagen dieſer

und Kuürſchner gegen den Subſcriptions-
Betrag von à 5 Sgr. eingehandigt werden
wird.

Halle, den 15. Nov. 1842.
Buchhandlung des Waijſenhauſes.

7

Ein Backhaus in beſter Lage hieſiger
Stadt, in welchem die Backerei ſchwung
haft betrieben wird, auch ſehr viel Haus-
backer hat, ſteht ſofort annehmlich zu ver-
kaufen, oder auch zu verpachten. Näheres
bei Hrn. Rumpler im Bierkeller unterm

Holzauction.
Montag den 21. November d. J. und

folgende Tage, ſollen von fruh 9 Uhr ab
in dem zum Rittergute Wegwitz gehörigen
Holze 4 500 Baäume, als Ruüſtern, Ei

(chen, Aspen und Ellern, größtentheils Nutz
holz auf dem Stamme und zuletzt eine
Quantitat Reisholz meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen verkauft werden.

Wegwitz bei Merſeburg 1842.
A. Böttcher.

Ein gutes Pianoforte iſt zu vermiethen
oder zu verkaufen. Naheres in der großen
Ulrichſtraße No. 24. eine Treppe hoch.

Heute Geſellſchaftstag bei

Kühne auf der Maille.
m.

Geſucht
Ein tüchtiger Seilergeſelle, welcher gut

rheiniſch hecheln kann, findet fortdauernde
Arbeit bei J. F. Weber,

Alten Markt.

Zum 1. Januar k. J. wird fur ein hie
ſiges Geſchaft ein Gehulfe geſucht, der ſich
zum Reiſen und Comtoir Axbeiten eignet,
auch darin ſchon einige Erfahrung hat und

ſich über ſeine Solidität vollſtändig aus
weiſt Näheres durch Chr. it jun.3 Halt ch Chr. Fritſch jun.

Zephyr zu Mantel für Damen,
ausgezeichnet ſchon in beliebten Farben ſehr
preiswurdig, empfiehlt nebſt ſeinem gut ſor
tirten Tuchlager

C. W. Henneberg,
Strohhofſpitze No. 2133.

Ein Reitpferd, braune Stute, engliſirt
und gut geritten, iſt auf dem Amt Helbra
bei Eisleben zu verkaufen.
e 2 222

Kronen und Kraänze werden billig ver
kauft in der Blumenfabrik, Ranniſche Stra
ße No. 499. bei F. Wolff.

Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
NMrittwoch, den 16. November 1842.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Nov. Der Fuürſt von Hatzfeldt iſt

nach Luben, und der General Major und 2te Kommandant
von Stettin, von der Schleuſe, nach Stettin von hier
abgereiſt.

Berlin, d. 43. Nov. Der Gymnaſial-Oberlehrer und
Profeſſor zu Konigsberg, Dr. Lehrs, hat, laut brieflichen
Mittheilungen das ihm angebotene Direktorat des Königsber-
ger Stadtgymnaſiums, welches bisher der Schulrath und Prof.
Dr. Lucas inne hatte, abgelehnt.

Der koölner DombauMeiſter Zwirner iſt noch hier, und
hat bereits den Entwurf zu den ſehr koſtſpieligen Portalen des
Koolner Domes auf hoöhern Wunſch bedeutend vereinfacht. Man
glaubt, daß die ſtändiſchen Ausſchuſſe, beſonders die rheini-
ſchen, den Koölner Dombau zur Sprache bringen werden.

Jm künftigen Spatſommer wird, einem ſichern Verneh-
men zufolge, in der hieſigen Umgegend (bei Teltow) ein großes

Feldlager und Manoöver ſtattfinden, wozu außer den Garden
noch das 3te und Ate Armee Korps gezogen werden ſollen. Ge
nannte Armee- Abtheilungen werden dabei in der neuen verbeſ-
ſerten Uniformirung die militäriſchen Uebungen mitmachen.

Die Nachricht der Duſſeldorfer Zeitung und damit zugleich
der Trierſchen, daß mit dem 1. Sept. (nach der Trierſchen gar
mit dem 1. Januar) 1843 die ganze Armee mit Waffenroöcken
und Helmen verſehen ſein ſoll, iſt durchaus unrichtig. Es iſt
auch gar keine Möglichkeit, dies Alles in ſo kurzer Zeit zu fer-
tigen, vielmehr durfte eine Reihe von Jahren darüber verge-
hen, ehe es ſo weit gekommen iſt.

Karlsruhe, d. 10. Nov. Aus Raſtatt erfährt man,
daß am 15. d. M., als am Namenstage Sr. königl. Hoheit des
Großherzogs, der erſte Spatenſtich an den Erdarbeiten zum
Beginn des Feſtungsbaues auf feierliche Weiſe geſchehen ſoll.

S Fraukreich.Paris, d. 10. Nov. Der Miniſter der öffentlichen Ar
beiten, Hr. Teſte, iſt von ſeiner Reiſe in den ſüdlichen Depar-
tements zuruck heute hier angekommen.

Der Moniteur Pariſien publicirt Fragmente des von dem
Verein der Jnduſtriellen an die Miniſter erlaſſenen Schreibens

einer energiſchen Proteſtation gegen den Zollverband mit
Belgien. Der König hat vorgeſtern den Delegirten mehrerer
Handelskammern Audienz ertheilt; man nennt die Deputatio-
nen von Lille, Roubaix, Turcoing, Valenciennes und Sedan,
als welche ſämmtlich den Mauthverein mit Belgien abzuwehren
ſuchen. Der König hat die Klagen und Beſchwerden wohlge-
neigt angehoört und ſich dahin geäußert: Seine Regierung wer
de bei einer ſo wichtigen Frage alle Intereſſen im Auge behalten.

Eine Anzahl pariſer Fabrikanten, welche ſich empfindlich
getroffen fuhlen von den neueſten Tarifänderungen des deut
ſchen Zollvereins, haben ſich geſtern Abend verſammelt, um zu
berathen, wie dieſer die pariſer Jnduſtrie beeintrachtigende
Schlag, wenn nicht abgewendet, doch gemildert werden könne.

Kaſſe iſt ganz unangetaſtet geblieben; der neue F

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Nov. Der Hof befindet ſich noch in Wind

ſor, wo morgen der Geburtstag des Prinzen von Wales feſt
lich begangen werden ſoll. Jhre Majeſtät wird zur Feier deſ-
e n glänzendes Bankett geben, dem ein Konzert fol
gen ſoll.

Es hatte ſich bekanntlich das Gerucht verbreitet daß die
Koſten der Expedition Louis Napoleon'“s nach Boulogne,
im Betrage von 80,900 Pfd. St. von denen, die den Schatz
kammerſchein -Betrug geſchmiedet beſtritten worden ſeien.
Dies erklärt heute der Standard fur ganz ungegrundet.

Jeder Shilling“, ſagt dies Blatt, „den jene Expedition,
ſo wie der Kauf gewiſſer Zeitungen in Paris, gekoſtet hat, iſt
aus den eigenen Privatfonds des Prinzen gefloſſen. Welcher
Vorwurf alſo auch ſeine Klugheit treffen mag, ſeine Ehre iſt
unbefleckt geblieben.

Dieſer Tage ſind die Abtheilungen der königlichen Artille
rie, welche in Mancheſter zur Zeit der Unruhen ſtationirt ge-
weſen waren nach Woolwich zurückgekehrt. Man erblickt
darin den deutlichſten Beweis der vollſtändigen Wiederherſtel-
lung der Ruhe in den Fabrikdiſtrikten.

Die Nachrichten aus Oſtindien und China werden hier als
W betrachtet; es erklärt ſich hieraus das Steigen der

onds.
Am 3. Nov. Abends brach zu Mancheſter in der Kattun-

fabrik der Herren Pooley eine heftige Feuersbrunſt aus.
Die Flammen ſchlugen empor, als die Maſchinen noch in Ar
beit waren, und zwar in einem neueren, nicht maſſiv gebauten
Theile der Fabrik. Die große Treppe des Gebäudes wurde
ſehr ſchnell von den Flammen zerſtort, ſo daß die in den Ar-
beitsſaälen befindlichen Arbeiter nicht alle Zeit hatten, ſich zu
retten. Von außen war ihnen, der Lokalitat wegen und in
Folge des ſchnellen Umſichgreifens der Flammen, keine Hulfe
zu bringen und es ſind daher, wie man glaubt, nicht weniger
als 25 Arbeiter worunter Frauen und Kinder, in den Flam-
men umgekommen; indeß hat man nach der alsbald erfolgten
Löſchung des Brandes bis jetzt erſt neun Leichen gefunden und
hofft daher, daß jene Vermuthung nicht begrundet ſei. Der
Schade an dem Fabrikgebäude wird auf 10,000 Pfd. berechnet.

Vermiſchtes.
Minden, d. 9 November. Jn dem alten Gebäude

der hieſigen Königl. Regierung brach heute Morgen zwiſchen
7 und 8 Uhr die Urſache des Entſtehens iſt noch nicht be-

kannt Feuer aus, welches ſo raſch um ſich griff, daß trotz
der größten Anſtrengung ſämmtlicher Beamten unter wirkſamer
und thatiger Beihulfe der Burger und des Militairs, und un
geachtet der großten Lebensgefahr, welcher Viele der Ret-
tenden ſich ausſetzten, nur ein Theil, jedoch der wichtigſte,
die Regiſtratur, gerettet werden konnte das Gewolbe d S

ugel des
Regierungs Gebäudes und der maſſive Anbau im alten Ge-
baäude iſt bis auf einige durch das Retten verurſachte Beſchädi-
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gungen unverſehrt geblieben; von dem alten Gebäude dagegen
iſt weiter Nichts, als die Umfaſſungsmauern und das Gewolbe
des Kataſterbureaus ubrig. Gegen 11 Uhr wurde man des
Feuers ziemlich Herr und die Gefahr iſt hoffentlich jetzt ganz
dorüber. (Ein Privatſchreiben aus Minden vom 9. d.
7 Uhr Abends ſagt u. A.: Die Forſt und Domainen Doku
mente und ein Theil der Medicinalakten gingen in Flammen
auf. Jetzt, Abends 7 Uhr, ſtehen nur noch die 4 Wande des
Regierungsgebäudes und das glimmende Gebalk bricht wie
derum in hellen Flammen aus. Beim Einſturzen der Flurdecke
tm zweiten Stock wurden 3 Menſchen verſchuüttet, wovon einer
gleich todt blieb.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 14. November 1842.

a c cc32 u m

Weizen
Roggen

7

Quaedlinbarg, d. 10. Nov. (Rach Wiſpela.)
40 47 thl.
42 47

Gerſte 37 38
Hafer

th.
27 29 eKaffinirtes Rübdl, der Centner 18 dis 14 tbl.

Rübsl, der Centner 122 bis 13 thl.
Leinöl, 13 bis 14 thl.

Magdeburg, den 14. November. (Nach Wiſpeku.)

Weizen 44 46 thl. Gerſte 38 383 thl.Roggen 41 46 Hafer 263 274
S

Waſſerſtand zu Halle
Oberhaupt
Unterhaupt

am 15. November
4 Fuß 6 Zoll.
4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. November 47 Zoll unter 0.

S Pr. Cour. wo Pr. Cour.T ctien. J etFonds s Brief. Geld. J 29 Brief. Geld
r ehuiqh. )3 ſrä„rä, Br. Poted. Eiſend. ſs ſ12591 Fremdenliſte.

Pr. Engl. Obl.30.4 102 1017 do- W r el 103 Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Nodember
Winn, 90 e o So r i T r52 Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Wolf a. Hannover. Hr.

m 33102 101/ Berl. Anh Eiſenb. 106 105 4 Partik. v. Liebhardt a. Wiesbaden. Hr. Komm. Rath Weldler a.
W Zel 35102 do. do Prior Obl. 4 103 Berlin. Hr. Reg.- Rath Lehmann a. Magdeburg. Pr. Dr. med.
Da z. in Th. 48 O—äſf Elb Eiſenb. s s Wittig a. Borna. Hr. Keufm. Schniewind a. Köln. Hr. Kaufm.h 8 do. d bl.4 Dippel a. Barmen. Die Hrru. Kaufl. Ritterhaus. u. Wittgenſtein a.Weſtp. Pfandbr. J o- u l a Eiberfeld. Hr. Kaufm. Ermiſch a. Mainz.m e do. z a 1osi/, r e Hol.4 Sfadt Zürch: Die Hrru. Kaufl, Nelke, Robrahn Weſtphal Hirſch

T h o23/, Berl. kf. Eiſ. 3 u. Gerike a Mogdeburg. Die Hrrn. Ger. Amtm. Bertram u. RamOſtpr. Pfandbr. 3 tos 1 2 erl.-Frankf. Eiſ. 99 98!/2 ſtedt a. Wettin. Hr. Juſtiz Comm. Seeligmüller a. Könnern. Hr.
Pomm. do. 35 103 Friedrichsd'or 13 13 Kaufm. Schneider a. keipzig.
S ar do. 3 101/ Andere Goldmün t Goldnen Ring:? Hr. Rittmſtr. v. Trotha a. Raſchwitz. Hr. Konufiſt

chlefiſche do. zen à 5 Thl. 10 Rath Dr. Haaſenritter a. Merſeburg. Fräul. Klotz a. Deutleben.
Disconto 3 4 Hr. Kaufm. Preſſel a. Greiz. Hr. Kaufm. Schulze o. Nordhauſen.

2) Der Käufer vergütet auf den am 2. Jannar 1843 fälligen Cou Hr. Kaufm. Burkhardt a. Berlin. Hr. Kaufm. Schmaler u. Hr.

von Et. Lehrer Braune a. Magdeburg.Goldven Löwen: Hr. Kaufm. Halm a. Schneeberg. Hr. Kaufm.
Getreidepreiſe. Bär a. Deſſau. Hr. Gutsbeſ. Heſſe a. Leobſchütz. Hr. Partik. Rich

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Nordhauſen, den 12. Nov.

ter a. Magdeburg.
Stadt Hamburg:

Mühlen a. Gladbach.
Hr Kaufm. Neubauer a. München. Hr Kaufm.

Hr. Kaufm. Röboll a. Kaſſet. Hr. Kaufm.Weizen 2thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 10 ſgr. pf. Scheimer a Stralſund. Fräul v. Natzmer a. Berlin. Hr. l
Moggen 1 25 2 e Schütz a. Köln. Hr. OAmtm. Koch a. Mecklenburg.Serſte 1 17 1 25 Goldnen Kugel: Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Zech a. Berlin. Hr.Hafer 1 1 1 e 5 5 Kaufm. Bogenhardt a. Erfurt. Hr. Kaufm. Trümpler a. Alsleben.Rübsl, der Centner 132 bis 14 thl. 3ur Eiſenbahn: Hr. Graf v. Hohenſtein a. Berlin. Hr. Fabr. WokLeinsl, u 1142 thl. ters a. München Hr. Kaufm. Götze a. Leipzig.

Bekanntmachung. Von der in unſerer Nachbarſtadt Na um-
Bekanntmachungen. Eingetretener Hinderniſſe wegen kann der burg, ganz auf franzöſiſche Art errichteten

Ein Billard eichenes Geſtelle, Tuch mit
Unterlage, den dazu gehörigen Ballen, 18
Stück Queues, mit Geſtelle und Anſchrei
betafel, ſteht wegen Mangel an Raum fur
den Preis von 70 Thlr. zu verkaufen und
zur Anſicht aufgeſtellt bei dem Tiſchlermſtr.

Bräutigam in Weißenfels.

Haaſen, Ziegen Marder u. a. Felle
kauft zum höchſten Preis

M. Michaelis, gr. Schlamm.

auf den 22. dieſes Monats angeſetzte Ter
min zum Verkauf meines Stammguts in
Ra dis und meines Antheils an dem Kommun-
holze auf Werk Gemeln, nicht an dieſem
Tage, ſondern erſt am

29. dieſes Mts. Vormittags 10 Uhr
ſtatt finden.

Jch lade zu dieſem Termine, wie zum
vorigen, ergebenſt ein.

Torna, den 11. November 1842.
Der Gutsbeſitzer

Karl Huth.

Fabrik mouſſirender Weine, welche den ech-
ten Champagner ſehr ahnlich kommen, ha
ben für hieſigen Platz und Umgegend den
Verkauf übernommen und erlaſſen im Ein-
zelnen die Flaſche mit 1 Thlr. wogegen bei

Entnahme größerer Partien noch einen ver
hältnißmäßigen Rabatt bewilligen

Seyffart Kade,
Leipziger Str. No. 321.

Große Holſteiner Auſtern empfing C. H. Sie.
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